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Bestellungen
auf diese Zeitung pro 4. Quartal werden noch 
von allen Postanstalten, Landbriesträgern und 
in der Expedition angenommen.

Die bereits erschienenen Exemplare werden 
aus Verlangen gratis und s r a n e o nach- 
geliesert.

Die am 1. Oetober hinzutretenden Abonnenten 
erhalten die bis dahin erschienenen Abschnitte 
des Romans:

—Entartet
auf Wunsch sraneo nachgeliefert.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 3. Okt.
— Die neueste Ausgabe des Deckerschen Ter­

minkalenders für Justizbeamte beziffert die Zahl 
der Gerichtsassessoren in Preußen zur Zeit auf 1819. 
Die Wahl ist seit dem Vorjahre wieder um 168 ge­
stiegen. Vor zehn Jahren betrug die Zahl der Assesso­
ren nur 299. Der einzige Trost angesichts dieses 
enormen Ueberflusses ist die Abnahme der Reserendare, 
deren Zahl seit dem Vorjahre von 3216 auf 2981 
gesunken ist, die niedrigste Ziffer innerhalb den letzten 
11 Jahren.

— Die Nordd. Allg. Ztg." schreibt zu der Kund­
gebung desReichsanzeigers bezüglich der„Kreuz- 
zeitung": Der Vereinigung der staatserhaltenden und 
nationalgesinnten Parteien, welche unter lauter Billi­
gung von allerhöchster Stelle in dem ^Kartell den 
patriotischen Ausdruck gefunden hatte, war die 
„Kreuzzeitung" von Anfang an mit Uebelwollen gegen- 
übergetreten. Angesichts der von patriotischem Schwung 
getragenen Erfolge des Kartells bei den letztelr Reichs- 
tagswablen und der Genugthuung, welche der hoch­
selige Kaiser Wilhelm noch am Abende seines Lebens 
empfand, mußte das Blatt seiner Mißgunst Zügel an­
legen. Jetzt versucht die „Kreuzzeitung", ob sie unter 
Beibehaltung der Maske der Königstreue dem Partei­
haffe und der Herrschsucht die Zügel schießen lassen 
kann. Die „Kreuzzeitung" schreckt nicht vor der Ueber- 
hebung zurück, den Monarchen in ihren Direktions­
kreis bannen zu wollen. Die plumpe Aufdringlichkeit, 
womit sie sich an die allerhöchste Stelle heranzudrän- 
gen sucht unter dem heuchlerischen Vorwande der Be- 
sorgniß, daß die Macht des Königsthums durch das 
Zusammenhalten der nationalgesinnten Elemente im 
Volke bedroht sei, führte dazu, daß der Kaiser dieses 
Gebahren lebhaft gemißbilligt und den Wunsch aus­
gesprochen hat, dies zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
zu sehen.

— Offiziös wird mitgetheilt, daß über 'die Er­
rungenschaften des Reichskommissars inDeutsch - Ost- 
afrika dem Reichstag ein Weißbuch zugehen soll, in 
welchem auch die in Aussicht genommenen Forde­
rungen begründet werden sollen. Zugleich wird ange- 
deutet, daß man regierungsseitig beu Erörterungen 
über die Kolonialpolitik im Reichstage einen „ziemlich 
großen" Anfang einzuräumen gedenke.

— Nach der „Kreuzztg." ist dem Bundesrath ein 
Gesetzentwurf betreffend die Subvention einer 
Dampferlinie nach Ostafrika bereits zugegangen.

— Die bisherigen Berathungen der Reichs­
kommission für die Errichtung eines Kaiser 
Wilhelm-Denkmals trugen, wie die „B. Pol. 
Nachr." hören, mehr den Charakter von Vor­
besprechungen. Die eigentlichen Verhandlirngen werden 
in den nächsten Tagen beginnen und wohl mehrere 
Sitzungen in Anspruch nehmen. Man glaubt indessen, 
baß die Kommission ihre Arbeiten so wird fördern 
können, daß das Resultat ihrer Verathungen noch dem 
Kaiser vor dessen Abreise nach Griechenland wird 
unterbreitet und somit auch die Zuerkennung der 
Preise wird erfolgen können.

— Dre „Kreuzzeitung" druckt in ihrer Abend­
nummer die Auslassung 'des „Reichsanzeigers" 
ab und fugt hinzu: „Unsere Stellung gegen die ver­
änderte Bedeutung des Cartclls hatten wir, auf 
sachliche Bedenken uns gründend, aus fester politischer 
Ueberzeugung genommen. Se. Majestät der Kaiser 
sieht nach den obigen tm „Reichs- und Staatsanzeiger" 
veröffentlichten Aeußerungen, in diesem Cartell 'eine 
den Grundsätzen seiner Regierung entsprechende Ge­
staltung. Wenn wir uns vor dieser allerhöchsten 
Kundgebung beugen, so ist das nur die Consequenz 
der gerade in jenen Artikeln von uns vertretenen 
Auffassung des Royalismus und ein selbstverständ­
licher Ausfluß unserer steten und unwandelbaren 
Achtung vor der allerhöchsten Person.

— 'Zum Besuche des Zaren, der immer noch 
um nächsten Dienstag, den 8. Oktober in Potsdam 
oder Berlin stattfinden soll, wird gemeldet, daß 
50,000 Mann Gardetruppen bereits beordert seien, 
den Weg zwischen der deutschen Grenze und Peters­
burg für den Fall zu besetzen, daß die Zarenfamilie 
von Berlin auf dem Landweg nach Petersburg zuruck- 
,kehrt. Ob Fürst Bismarck nach Berlin kommen wird, 

"och nicht bestimmt, aber wahrscheinlich. Aus 
Kiel wird gemeldet, der Zar wird am 7. d. M. 
Abends dort eintreffen, um am 8. über Schwarzenbek 
nach Berlin abzureisen, wo die Ankunft Nachmittags 
3 Uhr erfolgen wird.

— Auf der Tagesordnung des auf den 11. d. M. 
einberufenen Landeseisenbahnraths stehen u. A.: 
Ermäßigung der Ausnahmetarife für Braunkohlen der 
sächs. und thüring. Reviere nach den Hafenplätzen, 
dsgl. für Zucker nach den Nordseehäfen, Fracht­
ermäßigungen für die Schieferprodukte des thüringer 
Waldes, Ausdehnung des Ausnahmetarifs für bestimmte 
Stückgüter auf Güter aller Art, welche in Mengen 
von 1000 kg zur Aufgabe kommen.

— Die in Leipzig domicilirende Hülfskasse für 
deutsche Rechtsan'wälte veröffentlicht ihren Bericht. 
Demnach hat sich die Mitgliederzahl von 3124 auf 
3347 gehoben, der Kapitalgrundstock von 140,702 Mk. 
auf 173,732 Mk. An Unterstützungen wurden im 
abgelaufenen Jahre 24,712 Mk. gewährt.

— Die Südsee-Plantagen-Ge feilsch aft be­
schloß gestern eine Anleihe von 2| Millionen Mark 
anzulegen. Dieselbe ist bekanntlich die Nachfolgerin 
des verkrachten Herrn Godeffroy auf den Samoainseln 
und gerade die Gesellschaft, deren „ausgezeichnete" Ver­
hältnisse betont wurden, wenn im Reichstag die Rede 
auf die Kolonien kam.

— Die Zumuthungen, welche an die Aktionäre 
von Gesellschaften'gestellt werden, sind zuweilen 
recht sonderbarer Natur. So hat der Aufsichtsrath 
der Brauerei Schultheiß hier zur Erinnerung daran, 
daß der Kommerzienrath Rösicke 25 Jahre als Leiter 
an der Spitze der Gesellschaft steht, beschlossen, 2000 M. 
zur Erbauung eines „Kinderheim" von der nächsten 
Generalversammlung zu verlangen.

— Edison's Phonograph wird heute in den 
Dienst der Wohlthätigkeit zum Besten der Ferien­
kolonien gestellt. 100 Karten ä 20 Mk. wurden für 
eine Vorführung desselben ausgegeben. Im Uebrigen 
wurde derselbe in den letzten Tagen vorgesührt: den 
Koryphäen der hiesigen Bühnen, dem Polizeipräsidium, 
dem Marineamt, den Ministern, den Stadtverordneten, 
dem Reichskanzler soll derselbe sofort bei seiner Rück­
kehr nach Berlin vorgeführt werden.

In Betreff des Sozialistengesetzes wird 
offiziös mitgetheilt, daß es sich diesmal nicht wieder 
um ein kurzfristiges Provisorium handeln soll. Unter 
Verzicht auf die im Frühjahr geplante Novelle zum 
Strafgesetzbuche soll vielmehr eine dauernde und 
definitive Regelung in Aussicht genommen fam. Es 
soll dabei angeblich sorgsam vermieden werden, die 
Ausnahmegesetzgebung über den Rahmen ihres eigent­
lichen Zweckes hinaus zu erstrecken. Das Institut der 
Reichsbeschwerdekommission, einer Art von Ausnahme­
gericht, welches mit den bei den Gerichten öffentlichen 
Rechts sonst eingeführten Garantien für die Recht­
sprechung nur zu einem Theil ausgestattet sei, diene 
unzweifelhaft dazu, das Gefühl, unter einem Aus­
nahmegesetze zu stehen, wesentlich zu verschärfen und 
die Verbitterung zu vermehren. Es werde als ein 
sehr erheblicher Schritt in der Richtung der Beseitigung 
des bestehenden Ausnahmerechts und der Rückkehr 
zu der Ordnung des gemeinen Rechts anzusehen 
sein, wenn demnächst auf die jetzt bestehende 
besondere Beschwerdeinstanz verzichtet würde und der 
ordentliche Jnstanzenzug mit allen Garantien wirk­
samen Rechtsschutzes auch bezüglich der Anordnungen 
und Verfügungen auf Grund des Sozialistengesetzes 
wieder voll Platz greife. — Es ist hiernach einerseits 
die Verewigung des Sozialistengesetzes in seinen 
wesentlichen Theilen, andererseits eine gewisse Milde­
rung desselben in der Richtung geplant, daß an Stelle 
der jetzigen polizeilichen Aburtheilung eine geordnete 
richterliche Rechtsprechung treten soll. Das wäre aller­
dings ein kleiner Fortschritt, der freilich den größeren 
Rückschritt nicht aufwiegt, welcher in der dauernden 
Festlegung des Ausnahmegesetzes liegen würde.

— Welches Verständniß für Arbeiterfragen 
unter königlichen Bergbeamten mitunter herrscht, 
zeigt eine Schrift des königlichen Bergmeisters Ernst 
Mathias über Strike und Strikeverhütung. Es wird 
darin nichts weniger verlangt, als „daß der Staat 
die Bergleute durch die aktiven Soldaten während der 
Dauer des Striks ersetze!" Aus den einschlägigen 
Ausführungen sei noch hervorgehoben, daß nach des 
Verfassers Ansicht „die Mannschaften unseres stehenden 
Heeres durchaus geeignet sind, für die circa 250,000 
Steinkohlen- und Braunkohlen-Bergleute einen aus­
reichenden Ersatz zu liefern; 50,000 Mann würden 
Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten; es würden so­
mit circa 300,000 Mann absorvirt werden und nur 
noch circa 150,000 Mann in den Garnisonen ver­
einigt sein." Die sinkenden Arbeiter sollen alsdann, 
falls sie ohne Kündigung die Arbeit eingestellt haben, 
verurtheilt werden, bei gemeinnützigen Arbeiten, Kanal­
bauten, Fcstungsbauten u. s. w. unter militärischer 
Bedeckung beschäftigt werden. — Man denke: 250,000 
Arbeiter irgend wohin transportirt und unter Militär­
aufsicht Zwangsarbeit zu verrichten!

* Breslau, 3. Oktober. Nach einer Meldung 
der „Schlesischen Zeitung" hat der Reichskanzler fortan 
die Einführung ungarischer Schweine aus 
Steinbruch über Dzieditz nach Myslowitz unter der 
Bedingung sofortiger Abschlachtung in dem städtischen 
Schlachthause gestattet.

* Hamburg, 3. Okt. Der Präsident des han­
seatischen Oberlandesgerichts Dr. Sieveking hat sich 
heute auf dem Schnelldampfer „Augusta Victoria" als 
Vertreter des Reiches zur Theilnahme an der inter­
nationalen Conferenz der Seeuserstaaten in Washington 
eingeschifft.

* Weimar, 3. Okt. Die Gesandtschaft des Sul­

tans von Zanzibar ist heute Nachmittag hier einge­
troffen und wird morgen vom Erbgroßherzog empfangen 
werden.

* Kiel, 3. Okt. Wie die „Kieler. Zeitung" aus 
zuverlässiger Quelle meldet, bleibt die Viehausfuhr nach 
England vorläufig verboten.

Ausland.
Frankreich. Paris, 3. Okt. Nach dem „Soleil" 

bleibt Tirard nicht Premierminister, weil er Frei­
händler, die Kammermehrheit aber schutzzölluerisch ist. 
— Ministers Constans hielt gestern in Toulouse 
abermals eine Ansprache an die Wähler. Er setzte 
darin auseinander, daß es sich jetzt nicht um radikale 
oder gemäßigte Republikaner, sondern zunächst um 
Republik oder Anarchie handle. Seine Wahl ist ge­
sichert. — Der „Lanterne" wird aus Petersburg 
berichtet, daß in Hofkreisen bekannt geworden sei, auf 
einer Jagd bei Fredensborg sei am 27. September 
wenige Schritte vom Zaren eine Gewehrkugel iit einen 
Baumstamm gefahren. Den Schuß habe Niemand 
gehört; man wisse nicht, ob es sich um Zufall oder 
Anschlag handle. Seitdem verdopple man die 
Polizeimaßregeln zum Schutze des Zaren.

England. London, 2. Okt. Der Artikel der 
„Contemporary Review" über den Dreibund wird 
von der Tagespresse theils unbeachtet gelassen, theils 
aufs Schärfste verurtheilt. Wo der Artikel erörtert 
wird, hofft man, Gladstone sei nicht der Verfasser; 
in Abrede gestellt ist dies bisher jedoch nicht.

London, 3. Okt. Ueber das Befinden des Prinzen 
von Wales sind beunruhigende Gerüchte verbreitet. — 
Wie das „Reutersche Bureau" erfährt, hat Gladstone 
auf eine bezügliche an ihn gerichtete Anfrage erklärt, 
daß die „Daily News" Lein Recht haben, ihm den 
Artikel der „Contemporary Review" über den Drei- 

! bund zuzuschreiben. /
I Dänemark. Kopenhagen, 3. Okt. In Hof­

kreisen verlautet bestimmt, der Zar werde Heimreisen, 
I ohne Berlin zu besuchen. — Hier sind 9 Fälle von 
! Schweinepest tonstatiert. — Eine bösartige Diphthe- 
i ritisepidemie ist in Dragör ausgebrochen.

Holland. Rotterdam, 3. Okt. Die von außer­
halb konimenden regelmäßigen Fahrtdampfer arbeiten 
mit fester Mannschaft. Auf 9 Getreidedampfern wurde 
den Matrosen befohlen, auf die wider Willen des 
Capitüns an Bord Kommenden zu feuern. Die Wieder­
aufnahme der Arbeit nimmt zu; die Lage der Sinkenden 
hat sich verschlechtert. Für Erzförderung wird keine 
Lohnerhöhung bewilligt; für Getreide 1 Cent pro 
Last, für Sonntagsarbeit 50 Procent Erhöhung. Das 
Ende des Strikes scheint nahe zu sein.

Spanien. Madrid, 2. Okt. Auf der Station 
der Nordbahn Arevalo fand heute ein Zusammenstoß 
zwischen dem von Jrun kommenden Expreßzugc und 
dem Postzuge von Madrid statt, wobei mehrere Per­
sonen verwundet wurden.

Italien. Neapel, 3. Okt. Der König hat den 
zwischen Antonelli und Menelik am 2. Mai im Lager 
von Uccialli abgeschlossenen Vertrag ratificirt. Der 
Ministerpräsident unterzeichnete gestern eine mit dem 
Führer der Schoa - Mission, Makonuen, vereinbarte 
Zusatz-Konvention zu dem Vertrage.

Serbien. B e l g r a d, 3. Okt. Die Verhandlungen 
über die Dauer der Anwesenheit der Königin Natalie 
in Belgrad sind abgebrochen; es werden nunmehr die 
Modalitäten betreffs der Zusaminenkunft des Königs 
Alexander mit seiner Mutter erörtert werden. Die 
Entscheidung hängt vom König Milan ab, dessen 
Antwort auf einen diesbezüglichen Vorschlag der 
Regentschaft spätestens heute erwartet wird. — Dem 
Vernehmen nach ist die Regentschaft entschlossen, falls 
die Königin Natalie bei ihrer ablehnenden Haltung 
verharren sollte, der Skupschtina ein Gesetz vorzulegen, 
welches der Königin Natalie den Aufenthalt in Serbien 
verbietet.

Nordamerika. Washington, 2. Okt. Die 
Delegirteu für den Congreß „der drei Amerikas" ver­
sammelten sich heute im Staatsministerium, wo der 
Staatssecretär des Auswärtigeu, Blaine, im Namen 
der Regierung und des Landes dieselben willkommen 
hieß und in längerer Rede ausführte, daß der Congreß 
keine egoistische' Vereinigung gegen andere Nationen 
zu bilden berufen sei; schließen wir uns, so sagte er, 
zusammen in dem festen Glanben, daß die Nationen 
Amerikas sich untereinander mehr als bisher helfen 
können, sowie daß jede Nation Wohlthaten und Nutzen 
in den erweiterten Beziehungen finden wird. Die 
Nationen müssen enger auf dem Meere sich verbinden, 
und die Eisenbahnnetze des Nordens und des Südens 
von Amerika müssen sich, ehe lange Zeit vergeht, aus 
dem Isthmus von Panama zusammenschließen. Hier­
auf empfing Präsident Harisson, umgeben _ von den 
Staatssecret'ären, die Delegirten und lud dieselben zum 
Frühstück ein. Staatssecretär Blaine ist zum Präsi­
denten des Congresses erwählt worden; letzterer hat 
seine Sitzungen bis zum 18. November vertagt.

Hof und Gesellschaft.
* Schwerin, 3. Okt. Der gestrigen zweiten 

Galavorstellung wohnte die Kaiserin an der Seite der 
Großherzogin Anastasia und des Großherzogs bei. 
Wegen des anhaltenden Regens ist die Kaiserin heute 
Vormittag nicht, wie beabsichtigt, nach Schloß Friedrichs­
moor gegangen, sondern ist heute Nachmittag 1 Uhr 
30 Minuten mit dem gesammten großherzoglichen Hof­
lager mittelst Extrazuges direct nach Ludwigslust ge­

fahren. Für morgen ist noch eine kleine Jagdpartie 
bei Jaßnitz in Aussicht gestellt.

* Schwerin, 3. Okt. Bei der Galatafel in dem 
Großherzoglichen Schlosse am Dienstag brächte der 
Großh erzog auf den Kaiser folgenden Trinkspruch 
aus: „Ew Kaiserliche Majestäten sind heute bei Ihrer 
Ankunft mit einem Jubel begrüßt worden, der der 
hohen Freude von ganz Mecklenburg über den hohen 
Besuch Ausdruck gab. Gestatten Ew. Kaiserliche Ma- 
jestäten, daß Ich diesen Dank aus vollem Herzen hier 
wiederhole und es feierlich ausspreche, daß Ich und 
Mein Volk in ernster Treue und in steter Anhänglich­
keit Unserem Kaiser und dem Deutschen Reiche ver­
bunden sind. Se. Majestät der Kaiser und Ihre 
Majestät die Kaiserin hurrah! — hurrah! — hurrah!" 
Hierauf erwiderte der Kaiser: „Gestatten Ew. König­
liche Hoheit, daß Ich in Meinem und der Kaiserin 
Namen von ganzem Herzen danke für den freundlichen 
Empfang und den Jubel der Bevölkerung, sowie für 
die liebenswürdige Aufnahme in Ew. Königl. Hoheit 
Familie. Ich freue Mich unendlich, in diesen Hallen 
zu sein, die so voll von angenehmen und freudigen 
Erinnerungen für Unsere Familie sind. Treten uns doch 
in diesen Räumen Erinnerungen entgegen, welche auf 
Ew. Kgl. Hoheit Herrn Vater und auf Meinen Herrn 
Großvater zurückführen, zwei der herrlichsten Regenten 
und Landesväter, welche die Geschichte je gekannt 
hat. Wir beiden Jüngeren wollen diesen beiden 
Männern nachstreben, nicht nur in allen Regenten­
tugenden, sondern auch in treuer brüderlicher Anhäng­
lichkeit und in verwandtschaftlicher Einigkeit. Ich 
werde so fest zu Ihnen stehen, wie Ich weiß, daß 
Sie zu Mir halten werden. Ich erhebe das Glas 
und trinke auf das Wohl des Großherzogs und Seiner 
ganzen Familie. Seine Königliche Hoheit der Groß- 
herzog und Seine Familie hurrah! — hurrah hurrah! 
— Die Gala-Vorstellung im Hoftheater („Lohengrin") 
konnte erst um 9 Uhr beginnen, weil Elsa (Frl. Möll- 
nering) sich krank gemeldet und die Primadonna des 
Hamburger Stadttheaters (Frau Brandt-Goerz) per 
Extrazug von dort hier erst um |9 Uhr ein traf. Die 
Kaiserlichen Majestäten sprachen ihre Anerkennung 
und Freude über die Vorstellung wiederholt und rück- 
haltslos aus: der Kaiser vornehmlich betonte dem In­
tendanten Baron v. Ledebur gegenüber, daß er 
Schwerin's Oper zu schätzen wisse, sie sei es doch ge­
wesen, die zuerst das Wagniß unternahm, die Tetra­
logie der Nibelungen nach Bayreuther Muster zur 
Aufführung zu bringen. — (Eine auch hier sehr be­
kannte und beliebte Sängerin, Frl. Minor, sang die 
„Ortritt)". D. Red.)

— Ueber das Reiseprogramm des Kaiser­
paares wird mitgetheilt: Das Kaiserpaar reist am 
17. Oktober Abends nach Monza, wo der Aufenthalt 
nur 1| Tage währt. Am 21. Oktober Morgens er­
folgt die Weiterreise nach Genua, Mittags findet die 
Einschiffung statt. Die Seefahrt dauert bis zum
25. Oktober, die Ankunft in Athen erfolgt am
26. Oktober. Entgegen anderen Nachrichten dauert 
der Aufenthalt in Griechenland nur 4 Tage bis zur 
Beendigung der Vermählungsfeierlichkeiten. Am 
31. Oktober erfolgt die Abreise nach Konstantinopel. 
Nach der „Köln. Ztg." wird das Gefolge ein ziemlich 
großes sein. Außer dem Sekretär des Auswärtigen 
werden den Kaiser die Chefs der Militär- und Civil- 
kabinets und sonstige Generale und Flügeladjutanten 
begleiten.

Armee und Florte.
— Ueber die Zusammensetzung der beiden neuen 

durch Theilung des I. und 1V. Armeecorps zu bil­
denden Arm'eecorps verlautet: Das I. Armeecorps 
behält den Sitz in Königsberg; ebenso die 1. Division; 
die zweite kommt von Danzig nach Allenstein. Das 
17. (westpr.) Armeecorps erhält seinen Sitz in Danzig; 
ebenso die 1. Division; die zweite kommt nach Thorn. 
Die eine dieser beiden Divisionen wird aus den über­
flüssigen Regimentern des I. und II. Armeecorps (je 
10 Regimenter) gebildet; die zweite könnte aus den 
vierten' Bataillonen gebildet worden. Das XV. Armee­
corps besteht in Zukunft aus der 31. und 33. Division 
(bisher in Straßburg); das XVI. aus der 30. Division 
(bisher in Metz) und der 16. Division (bisher in Trier), 
an deren Stelle die 25. (Großh. Hess.) Division tritt. 
Die Kavalleriedivision des XVI. Armeecorps (7 Re­
gimenter) wird getheilt und durch ein Regiment 
verstärkt.

— Das Marineverordnungsblatt veröffent­
licht eine Reihe von kaiserl. Ordres bez. Aenderungen 
in der Unisormirung der Maschinen- und Torpedo- 
Ingenieure, sowie der Feldwebel, Wachtmeister und 
Stabshoboisten derselben.

— König Humbert schenkte dem Offiziercorps des 
hessischen Regiments Nr. 13 in Bockenheim zur Er­
innerung an die von ihm im Sommer hier abgenom­
mene Parade sein lebensgroßes Portrait.

Kirche und Schule.
* Eisenach, 3. Okt. Die dritte Generalversamm­

lung des Evangelischen Bundes beschloß einstimmig 
die folgende Resolution: Die in Fulda versammelten 
römischen Erzbischöfe und Bischöfe haben in _ einem 
durch die Zeitungen veröffentlichen Hirtenbriefe den 
Versuch gemacht, die thatsächliche konfessionelle Lage in 
Deutschland in Bezug auf Angriff und Vertheidigung 
vollständig umzukehren und insonderheit die protestan­
tische Bestrebung, wie die des evangelischen Bundes



als solche hinzustellen, durch welche der unserm Vater­
lande hochnöthige konfessionelle Friede muthwillig zer­
stört werde. Die zum dritten Jahrestag des evange­
lischen Bundes versammelten deutscher Protestanten 
weisen diesen Versuch, die thatsächliche Wahrheit auf 
den Kopf zu stellen, mit denjenigen Gefühlen zurück, 
welche der vollendete Widerspruch zwischen Worten 
und Thaten hervorrufen muß. Wenn Deutschland 
seit Jahren erfüllt ist mit Angriffen auf jede ge­
mischte Ehe mit Brandmarkung evangelisch einge­
segneter Ehen als Konkubinate, mit den niedrigsten 
Schmähungen des deutschen Reformators, mit wirk­
samen Versuchen, jede geistige Gemeinschaft beider 
Konfessionen zu zerstören, so machen wir die in Fulda 
versammelten Erzbischöfe und Bischöfe sammt ihren 
gleichgesinnten Vorgängern hierfür in erster Linie 
verantwortlich, denn es geschieht theils auf ihre 
unmittelbare Veranlassung, theils lag es in ihrer Macht 
und Pflicht, die ihnen untergebenen Geistlichen und 
Laien, von denen dies unchristliche und gemeingefähr­
liche Treiben ausgeht, von demselben abzuhalten. 
Was uns angeht, die wir in bitterer Nothwehr uns 
zusammengethan haben, um diesen seit Jahrhunderten 
sich steigernden Angriffen gegenüber die deutsch-evan­
gelischen Interessen zu wahren, so können wir es 
allerdings nicht lassen, den Protest der Reformation 
gegen die römischen Irrthümer und Mißbräuche fort- 
zusetzen, welche der Hirtenbrief in einer verschleierten 
Weise als römische Kirchenlehre vorträgt. Wir be­
kennen uns aber nicht minder zu den Grundsätzen der 
Glaubensfreiheit, der evangelischen Duldung und 
christlichen Bruderliebe, welche gegenüber einer Jahr­
hunderte alten Verfolgungssüchtigen römischen Praxis 
durch den deutschen Protestantismus zum Gemeingut 
unseres Vaterlandes erhoben worden sind. Unsere 
römischkatholischen Mitbürger können gewiß sein, daß 
es uns fern liegt, irgend Jemand um seines auf­
richtigen Glaubens willen zu kränken oder zu ver­
achten. Wir erklären wiederholt, wie schon in unserem 
Programm, daß wir allen wahrhaft christlichen 
Regungen im Katholizismus die brüderliche Hand zu 
reichen bereit sind. Auch da, wo um der Wahrheit 
und Liebe willen und um des gemeinsamen Vater­
landes willen gestritten werden muß, billigen und 
gebrauchen wir nur Waffen der Gerechtigkeit, und wir 
wollen den Tag segnen, an dem es uns vergönnt 
sein wird, auch diese aus der Hand zu legen. Der 
Verstand, das Gedächtniß und das Gewissen des 
deutschen Volkes wird zwischen uns und unsern Ver­
dächtigern richten.

* Fürstenau. Die Gemeinde Fürstenau hat ihre 
alte Kirche in letzter Zeit vollständig renoviren lassen 
und wurde dieselbe durch Herrn Superintendent 
Dr. Lenz - Elbing dem gottesdienstlichen Gebrauch 
wieder übergeben.

* Königsberg, 1. Okt. Eine der wichtigsten 
Aenderungen, welche der Altkatholikismus sich zur 
Aufgabe gestellt hat, nämlich die Abschaffung der 
lateinischen Sprache beim Gottesdienst und bei kirch­
lichen Handlungen, ist nunmehr, wie die „Ostpr. Ztg." 
meldet, auch in der hiesigen altkatholischen Gemeinde 
zur vollen Durchführung gekommen. Während bei 
kirchlichen Handlungen, wie Taufen, Begräbnissen rc., 
die deutsche Sprache schon seit längerer Zeit im Ge­
brauche ist, wird dieselbe seit einigen Wochen auch 
beim Meßgottesdienst angewandt.

* Tilsit, 3. Okt. Heute feierte das hiesige Kgl. 
Realgymnasium das 50jährige Bestehen.

* Pr. Friedland, 1. Okt. Das hiesige Lehrer- 
Seminar beging heute den Tag seines 25jährigen Be­
stehens. An der Feier nahmen etwa 160 Lehrer, 
meist Schüler der Anstalt, und eine größere Anzahl 
von Gästen, darunter der Herr Landrath Dr. Kersten, 
mehrere Kreisschulinspectoren und die Spitzen der 
städtischen Behörden theil.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Strasburg, 2. Okt. Bei der ungebildeten pol­

nischen Bevölkerung unseres Kreises ist der Aberglaube 
leider noch immer tief eingewurzelt, wie folgende buch­
stäblich wahre Geschichte beweist: Einer Bauersfrau 
aus einem benachbarten Dorfe wurde auf dem hiesigen 
Wochenmarkte ihre Geldtasche mit 18 M. Inhalt aus 
der Tasche gestohlen. Statt nun den Diebstahl poli-

Feuilletorr.
* Berlin, 2. Okt. Das Brandenburger Thor 

passiren im Durchschnitt täglich 31,840 Fußgänger. 
Den Viadukt der Stadtbahn am Alexanderplatz 94,700 
Menschen. Die Ecke der Linden- und Friedrichstraße 
69,409 Menschen. Die Potsdamer Brücke 61,400 
Menschen. Die Brücke am Halleschen Thor 84,301 
Menschen. — In der chinesisch-japanischen Abtheilung 
des Museums für Völkerkunde werden auch Damen 
vieles Interessante finden, da die Toiletten japanischer 
und chinesischer Damen einen ungemein breiten Raum 
einnehmen. Die kostbaren, reich mit Plattstichstickereien 
geschmückten Oberkleider der Hofdamen der Gemahlin 
des Mikado verdienen ganz besondere Aufmerksamkeit 
sowohl wegen des sonderbaren Schnittes der langen 
Flügelärmel, wie auch wegen des prachtvollen Materials. 
Zu dem weiten Oberkleide tritt die weite Seidenhose 
hinzu, die hier in einem Exemplar von rother Rips­
seide bestens vertreten ist. Sogar die toupetartige 
Haarfrisur und der zarte, aus buntem Flitter gearbeitete 
Kopfputz wird veranschaulicht. Zu diesen Toilette­
stücken tritt jelbstverständlich der Fächer hinzu. Jene 
der Nebensrauen des Mikado sind aus fünfundzwanzig 
flachen Stäben von hellbraunem Holz zusammengefügt 
und mit Malerei geschmückt. Dieser Fächer wird mit 
beiden Händen gefaßt und vor der Brust gehalten, 
aber beim Erscheinen des Herrschers unter tiefer Ver- 
neigung des Hauptes zum Gesicht emporgehoben, so 
daß dieses bedeckt wird. Der Fächer der Kaiserin 
besteht aus mehr Stäben und diese sind aus weißem 
Holz geschnitzt. Bei den Oberkleidern der chinesischen 
Damen fallen die langen Flügelürmel fort. An Stelle 
derselben treten engere Aermel. Die blauseidenen 
Staatsgewänder der Mandschu-Frauen werden mit 
ihren ausgezeichneten Stickereien ganz besonders fesseln, 
nicht minder der haubenartige Kopfputz, bei welchem 
die blaue Feder des Eisvogels eine hervorragende 
Rolle spielt. Die Verkrüppelung der chinesischen 
Damenfüße durch frühzeitiges Pressen und Einbanda- 
giren wird an verschiedenen Gypsabgüssen mit und 
ohne Verband veranschaulicht. Die in Folge dieser 
Behandlung eingetretene Verkleinerung des Fußes ist 
oft so groß, daß derselbe kaum die Größe einer Kinder­
hand besitzt und mehr einer geballten Faust ähnelt. 
Noch täglich werden die Sammlungen vervollständigt 
nnd durch hinzugefügte schriftliche Bemerkungen er­
läutert. — Rostonr, der in letzter Zeit oft genannte 
bösartige Elephant, wird nun doch daran glauben 
müssen. Ein hiesiger Schlächter steht mit der Ver­
waltung des Zoologischen Gartens in Unterhandlung 
wegen Tödtung des Thieres. Das Fleisch soll dann 
verkauft werden. Wer also noch keinen Elephantenbraten

zeilich anzumelden, ging sie, nachdem sie ihren Verlust 
gemerkt hatte, sofort nach Hause, um dort eine „kluge 
Frau" zu konsultiren. Diese versicherte, nachdem sie 
von dem Vorgefallenen verständigt war, ohne Bedenken, 
den Dieb sicher ausfindig zu machen. Um aber zum 
Ziel zu kommen, brauchte sie die Herzen von drei 
Enten und die Leber einer Gans. Es wurden also 
ohne Besinnen von der einfältigen Bauersfrau drei 
Enten und eine Gans geschlachtet. Die Herzen und 
die Leber legte alsdann das Orakel auf ein Stück Eisen­
blech, welches darauf über ein angezündetes Küchen- 
feuer gestellt wurde. Die Asche, welche von den all­
mählich verbrennenden Körpertheilen übrig blieb, nahm 
das geheimnißvolle Weib sammt dem geschlachteten 
Federvieh nach ihrer Wohnung mit, wo sie aus der 
Asche den Dieb sicher erkennen wollte. Am nächsten 
Tage kam sie wieder zu der Bäuerin mit der Mit­
theilung, sie wisse nun, wo der Dieb sei, dürfe seinen 
Namen aber nicht nennen, denn er werde nun bald 
sterben. Und mit dieser Erklärung gab sich die be- 
stohlene Frau zufrieden! (Ges.)

* Pr. Stargard, 2. Okt. Gestern legte Herr 
Bürgermeister Mörner sein Amt als Bürgermeister 
nieder. Ueber einen durch die Regierung zu entsen­
denden Vertreter bis zum Amtsantritt des neuen 
Bürgermeisters ist bisher eben so wenig bekannt, wie 
über definitive Neuwahl des letzteren.

* Dt. Krone, 2. Okt. Die von der Polizei vor­
genommene Revision der Oefen nach Ofenklappen hat 
das kaum erwartete Resultat ergeben, daß im hiesigen 
Stadtbezirk noch mehrere hundert Ofenklappen vor­
handen sind. Die Behörde geht nun mit der Ent­
fernung derselben zwangsweise vor.

* Lautenburg, 1. Okt. Am 13. d. M. findet 
hier der Gausängertag des Grenzsängerbundes statt. 
Der Gauverband umfaßt die Vereine Löbau, Neumark, 
Soldau, Strasburg, Jllowo uud Lautenburg.

* Schönlanke, 2. Okt. In der vergangenen 
Nacht ist der Bahnwärter Heidel von hier von dem 
Kourierzug überfahren und sofort getödtet worden.

* Kamin. Zum Bürgermeister unserer Stadt ist 
der Kreisschreiber Ostrowitzki aus Karthaus gewählt 
und bestätigt worden.

* Mühlhausen, 2. Okt. Vielen Lesern wird das 
Eisenbahnunglück vom 10. Dezember 1882, welches 
sich auf dem Bahnhof Schlobitten dadurch ereignete, 
daß der Abends von Königsberg kommende Courierzug 
auf einen Güterzug stieß und wobei der Maschinen- 
und auch der Zugführer vom Courierzuge ihren Tod 
fanden, noch lebhaft in Erinnerung sein. Als Mit­
schuldiger wurde damals auch der Streckenvorarbeiter 
T., welcher als Sonntagsvertreter um die fragliche 
Zeit Dienst beim ersten Wärterhaus auf der Strecke 
nach Mühlhausen hatte, bestraft und später wegen des 
dem Eisenbahnfiskus entstandenen Schadens von 
ca. 14,200 Mk. regreßpflichtig gemacht. Ein Theil 
davon in Höhe von 4000 Mk. wurde auf sein Grund­
stückchen, bestehend aus Wohnhaus und ca. 3 Morgen 
Land, eingetragen. Jetzt ist der Wittwe des T. 
— letzterer ist inzwischen verstorben — eine besondere 
Freude dadurch bereitet worden, daß des Kaisers und 
Königs Majestät geruht haben, sämmtliche aus dem 
genannten Unfälle herrührenden Forderungen nieder­
zuschlagen. In Folge dieses Allerhöchsten Erlasses ist 
der genannten Wittwe die Bewilligung zur Löschung 
qu. 4000 Mk. vom Königl. Eisenbahn-Betriebsamt 
Danzig bereits zugegangen. (O. V.)

* Braunsberg, 2. Okt. Wie das „Kreisbl." zu 
berichten weiß, befindet sich in dem hiesigen Kranken­
hause ein jetzt 8 Tage altes Kind, dem die Oeffnnng 
des Darmkänals fehlt. Gewiß eine höchst selten vor­
kommende Mißbildung. Gestern Abends zuckte am 
östlichen Himmel ein blutrother Feuerschein auf. Das 
Gehöft des Besitzers Wiechert in Klein - Damerau 
ging in Flammen auf, ebenso ein in der 
Nähe stehendes Jnsthaus. Glücklicherweise konnten 
Pferde, Vieh, Schweine, Schafe, außer einem Kalbe 
und dem Federvieh gerettet werden. Wahrscheinlich 
hat der 17jährige Dienstjunge des Besitzers den Brand 
verursach!.

* Lyck, 2. Okt. Ein gräßlicher Mord ist, wie 
man der „K. A. Z." mittheilt, in dem Orte Piehlen 
verübt worden. Die Käthnerfrau R., die angeblich 
an der Wassersucht und am Typhus todeskrank dar- 

gegegessen hat, lasse sich diese Gelegenheit nicht ent­
gehen.

* Eine Scheidung in zehn Minuten, das ist 
der letzte Gerichtsakt, mit dem das Civilgericht von 
Chicago, das von dem Richter Tuthill präsidirt wird, 
von Neuem seinen Beinamen „die Scheide-Mühle" 
gerechtfertigt hat. Ein gewisser Eduard Tucker hatte 
dem Advokaten Fox mitgetheilt, daß er von seiner 
Gattin Josephine, weil diese „einen anderen erwählt 
hatte", geschieden sein wolle. Die Wanduhr, welche 
den Gerichtssaal von Chicago ziert, zeigte genau 10 Uhr 
55 Minuten Vormittag, als der Advokat sein Gesuch 
auf das Pult des Gerichtsschreibers niederlegte. Für 
den letzteren, der durch die überreiche Praxis an eine 
selten kurze Auf- und Abfassung derartiger Sachen ge­
wöhnt ist, genügten zwei Minuten, um die Affaire 
auf die Liste zu schreiben. Die beiden folgenden Mi­
nuten wurden von dem Advokaten dazu verwendet, 
um sein Gesuch dem Richter, Herrn Tuthill, zu be­
gründen. Das Verhör des Klägers, Herrn Tucker's, 
seiner Frau und der einzigen Zeugin, eines vierzig­
jährigen Fräuleins, währte ungefähr 5 Minuten. Die 
Sache war beendet, der Richter hatte seinen Ausspruch 
zu Gunsten des Herrn Tucker gethan, und der Aktuar 
bereits begonnen, denselben niederzuschreiben, als die 
Wanduhr genau auf 11 Uhr 5 Minuten wies. — 
Das ist auch für die Vereinigten Staaten der schnellste, 
jemals vollzogene Scheidungsakt gewesen. — O, du 
herrliches Chicago! — o, weiser Richter Tuthill!

* Nächtlicher Spaziergang eines Großen. 
Ein Elephant aus einer Koblenzer Menagerie, dem es 
auf seinem Standort am Rhein wahrscheinlich etwas 
kalt und daher ungemüthlich wurde, machte sich los 
und unternahm einen kleinen Spaziergang in die 
Stadt. Zunächst besuchte er das Lager eines Grossisten; 
hier hatte man wie gewöhnlich das eiserne Thor ge­
schlossen. Seinem Dränge folgend drückte der nächt­
liche Besucher die schönen Verzierungen des eisernen 
Thores bei Seite. Hierbei muß nicht Alles glatt 
abgegangen sein, denn der Elephant machte Kehrt 
und ging in ein anderes Haus. Da fand er, was er 
suchte. ' Ein Sack Kartoffeln war seine Beute, dessen 
Inhalt in sehr praktischer Weise mittels der beiden 
Vorderbeine zu Brei zerstampft wurde. Hierbei ging 
der Sack entzwei und der Elephant genoß in gemüth­
licher Weise die Kartoffelpüree. Unterdessen wurde 
die Abwesenheit des Dickhäuters in der Menagerie 
bemerkt und man begab sich auf die Suche. Bei dem 
„Frühstück" fand man den Ausreißer und brächte ihn 
zur Menagerie zurück.

* Hirschberg, 2. Okt. Der Zacken überschwemmt 
Theile der Sandvorstadt. Die Niederungen auswärts 
sind überfluthet. Bei Fackelbeleuchtung wird an der

niederliegt, sagte ihrer 11 Jahre alten Tochter, daß 
sie ihr das dreijährige Töchterchen aus der Wiege in's 
Bett reichen sollte; darauf verlangte die Frau ein 
Beil. Als ihr dieses gereicht wurde, hielt sie die elf­
jährige Tochter fest und wollte ihr damit den Kopf 
abhauen. Das Kind entwand sich indessen der Mutter 
und rief die Nachbarn um Hilfe. Als diese herbei- 
eilten, fanden sie, daß die Mutter dem im Bette 
liegenden Kinde in dieser Zeit das Genick abgedreht 
hatte. Me Mutter liegt im Sterben, der Vater, der 
bei Königsberg auf Arbeit beschäftigt war, ist tele­
graphisch herbeigerufen worden.

[=] Krojanke, 3. Okt. Unter Bekämpfung so 
mancherlei Schwierigkeiten ist es dennoch gelungen, 
auch hier ein Diakonissen-Krankenhaus zu gründen, 
eine Einrichtung, welche einem längst gefühlten Be­
dürfnisse abhelsen wird. Zur Ausstattung dieser 
Wohlthätigkeits-Anstalt haben das Ministerium 750 Mk. 
und die Prinzliche Gutsherrschaft 150 Mk. hergegeben. 
Während die Unterhaltung obiger Anstalt der evan­
gelischen Gemeinde anheimfällt. Die Kranken werden 
von dem Magistrat gegen Zahlung von 0,60 M. pro 
Tag und Person überwiesen. Am nächsten Sonntage 
wird hier eine Theatervorstellung, ausgeführt von hie­
sigen Dilettanten, stattfinden, deren Erlös in die Kasse 
des Krankenhauses fließen wird.

* Jnsterburg, 1. Okt. Auf der Obstausstellung 
in Stuttgart ist das ostpreußische Aepfel - Sortiment 
durch die silberne Staats - Medaille ausgezeichnet 
worden.

* Bromberg, 3. Okt. Ueber hundert Dienst­
mädchen haben gestern ihrem bisherigen Aufenthalts­
ort Bromberg den Rücken gekehrt und sich mittelst 
Eisenbahn nach Berlin begeben, um dort ihr Glück zu 
suchen. Ob sie es finden werden? — Das städtische 
Leihamt ist gestern eröffnet worden, doch wurden nur 
wenige Pfänder eingeliefert.

* Stolp, 2. Okt. Am Freitag wurden hierselbst 
auf der Töpferstadt 2 Mädchen mit dem Plätten von 
Wäsche beschäftigt, wobei sie aber soviel Kohlendunst 
einathmeten, daß sie besinnungslos vorgefunden wur­
den. Während das eine Mädchen bereits vollständig 
hergestellt worden ist, befindet sich das zweite noch im 
hiesigen Krankenhause.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Arrssichtcn

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

5. Okt. Bewölkt, früh neblig, zum Theil 
sonnig, aber vielfach bedeckt und Regenfälle, 
frischer Wind, Wärmelage wenig verändert. 
Nebel an den Küsten.

6. Okt Schwere Wolken, bedeckt, trübe mit 
Regen, lebhaft windig, kühl, später vielsach 
schön. Strichweise Reif.

7. Okt. Veränderlich, vielfach bedeckt, leb­
hafter Wind, Regenfälle, Temperatur wenig 
verändert, früh und Nachts vielfach Reif, 
Nebeldunst oder Nebel.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind unr 
stets willkommen.)

Elbing, den 4. Oktober.
* jVersammlungen.j Der Gewerbe - Verein 

wird seine Winter-Versammlungen am nächsten Montag 
beginnen; der Kaufmännische Verein hingegen am 
Dienstag, den 14. d. M. Herr Gymnasiallehrer Behring 
hält den ersten Vortrag.

* jSradttheater.j „Der Probepfeil", den 
Oskar Blumenthal den kleinen geflügelten Schützen 
auf das unbewachte Kinderherz der Comtesse Beate 
abschieß-n läßt, hat keinen Widerhaken, darum heilt 
die leichte Wunde schnell, sobald er geschickt heraus­
gezogen ist, also demonstrirt der welterfahrene Lebemann 
Baron Leopold, der es sich drei Rittergüter hat kosten 
lassen, diese Erkenntniß des Frauenherzens zu ge­
winnen. Und da er die Rolle des guten Onkels bei 
seinem Neffen Hellmuth und bei der jungen Comtesse 
übernommen, unternimmt er auch zugleich die Aufgabe 
des Wundarztes und zieht mit geschickter Hand die 
Probepfeile aus beider Herzen heraus. Es wurde 

noch unvollendeten Zackenschleuse gearbeitet, um die 
Vernichtung zu verhindern.

* Hirschberg i. Schl., 3. Okt. Nachdem der 
Zacken in der vergangenen Nacht weit über die Ufer 
getreten war, ist das Wasser seit 10 Uhr Morgens 
im Fallen begriffen.

* Stuttgart, 3. Okt. Nach weiteren amtlichen 
Ermittelungen sind noch folgende Personen bei dem 
Eisenbahnunglück getödtet worden. Katharina Streib, 
Vorsteherin ' der Haushaltungsschule zu Herrenberg 
und Heinrich Pongratz, Pharmazeut in Wolfach. Der 
Minister von Mittnacht besuchte heute die Verwundeten 
im Katharinenspital, sowie im Privatspital des Dr. 
Zelters und fuhr darauf nach dem Friedhof, um die 
Leichen der Verunglückten im Leichenhause zu besich­
tigen.

* Erfurt, 3. Okt. Das Eisenbahn-Betriebsamt 
giebt bekannt: Auf der Linie Naumburg-Artern ist 
heute Vormittag wegen Dammrutsch nnd Geleisesenkung 
der gestimmte Personen- und Güterverkehr von Naum- 
burg bis Donndorf bis auf Weiteres eingestellt wor­
den. Der Verkehr wird nur noch auf der Linie Ar- 
tern-Donndorf jedoch unter Ausfall der Züge 401 und 
408 aufrecht erhalten. Voraussichtliche Dauer der 
Störung z. B. gänzlich unbestimmt.

* Das Urbild des zerstreuten Professors ist 
dieser Tage in Wien in dem Lehrer am dortigen 
akademischen Gymnasium P. Johann Auer gestorben. 
Folgende Proben seiner Zerstreutheit sind authentisch. 
„Julius Cäsar schwamm als Sklave verkleidet nackt 
über den Tiber." — „Alexander der Große wurde in 
Abwesenheit seiner Eltern geboren." — „Die Schweizer 
sind ein gebirgiges Volk, aber in Schottland fängt das 
Klima erst im Oktober an." — „In Kleinasien hat 
man die Schweine erfunden." — „Darius erlitt eine 
schwere Niederlage, weil ich Ihnen schon gestern ge­
sagt habe, daß der ganze Feldzug ein Unsinn war." 
— „Der dritte punische Krieg wäre viel eher ausge­
wesen, wenn er nur etwas eher begonnen hätte." — 
„Von zahllosen Wunden bedeckt, stürzte Cäsar an Der 
Statute des Pompejns todt zu Boden; mit der einen 
Hand zog er das Gewand über den Kopf, während 
er mit der andern um Hilfe rief." — „Karl IV. starb 
1378; es war aber nicht Karl IV., sondern Karl V. 
und nicht 1378, sondern 1558." — „So entstand ein 
völliger Krieg auf Seite 94." — „Franz II. ließ es 
Navoleon fühlen, daß er ein altes Regentenhaus 
war." — „Und leider", so setzte der zerstreute Gelehrte 
wohl schmerzlich seinen denkwürdigen Aussprüchen 
hinzu, „und leider giebt es selbst in Europa Menschen, 
die nicht immer bei vollem Verstände sind."

* Auf die Frage: „Was ist ein Volksschul- 
lehrer?" hat nach der „Päd. Z." der Lehrer Abelein 

ihm anfangs nicht leicht, angesichts seiner schönen 
Gegnerin Hortense von Walnack, welche den Hellmuth 
durchaus für sich zu gewinnen sucht und darum auch 
das Verhältniß des musikalischen Salon-Zigeuners 
Bogumil Krasinski zu Beate begünstigt. Es ist ein 
interessanter Zweikampf mit den Waffen des Geistes, 
den die beiden gewandten, weltkundigen Gegner gegen 
einander aufführen; manchmal allerdings etwas zu 
geistreich gesucht und lebhaft an die Kunststücke eines 
Bosco erinnernd, die immer so schön klappen, als 
könnte es gar nicht anders kommen. Und wer weiß, 
wie der Zweikampf geendet hätte, wenn nicht in letzter 
Stunde der brave Rittmeister als Deus ex machina 
erschienen wäre und seine Liebe ausgekramt hätte. Mit 
seiner Hülfe gelang es bald, die Baronin matt und 
den Polen in den Sand zu setzen, während Beate und 
Hellmuth an einem Pfeil mit Widerhaken unheilbar 
erkranken. Beide waren ein paar recht gefällige Per­
sonen in der Darstellung durch Frl. Berg und Herrn 
Körner; der Bogumil Krasinski des Herrn Irwin, 
ein Mittelding zwischen Jntriguant und Liebhaber, 
schwankte zu sehr nach der lächerlichen Seite hin; 
seine Sprache war anfangs zu schleppend und seine 
Bewegungen zu schläfrig, um die Neigung Beatens 
glaubwürdig zu machen. Die Hortense fand in Frau 
Bensberg eine fein und geschickt characterisirende 
Vertreterin und der Baron Leopold gab Herrn Calm 
zum ersten Mal Gelegenheit, sein Können als 
repräsentable Salonfigur zu zeigen, womit er viel Bei­
fall erntete. Der schneidige Rittmeister des Herrn 
G ermann hatte trotz feiner kleinen Episode die Lacher 
bald auf seiner Seite. Auch die übrigen Rollen waren 
mehr oder minder gut besetzt, und die scenische Aus­
stattung der Salons ließ viel Geschmack im Arrangiren 
erkennen.

* jTheaternotiz.j Auch Herr Director Mauthner 
hat die Laube'sche Einrichtung der „Klassiker-Abende" 
eingeführt und veranstaltet am Sonnabend die erste 
derselben. Er hat einen guten Griff gethan und uns 
Lessing's Meisterwerk „Minna von Barn Helm" 
gewählt, worin Helene Bensberg die Titelrolle spielt. 
Diese Sonnabend - Vorstellungen werden stets zu 
halben Preisen stattfinden. Auf dieselben 
wird Herr Director Mauthner ebenfalls die aller­
größte Sorgfalt verwenden, damit der mit den Klassikern 
noch nicht ganz vertraute Theil des Publikums auch 
gleich deren großen Werth und deren poetische Schön­
heiten in vollem Umfange ermessen und erkennen möge. 
Die Besetzung von „Minna von Barnhelm" ist eine 
äußerst gute, die Jnscenirung von Allem eine historisch 
richtige. Die Kostüme sind nach Figuren des Kostüm­
zeichners vom „Deutschen Theater" in Berlin, Herrn 
Bruno Köhler, angefertigt.

* sJn Pr. Stargardj giebt ein Theaterdirector 
mit einem wirklich guten Personal Vorstellungen, die 
immer miserabel besucht sind. Es scheint thatsächlich 
— so sagt die dort erscheinende „Neue Westpr. Ztg." — 
daß der Kunstsinn in Pr. Stargard immer mehr ver­
loren geht und nur noch Empfänglichkeit für materielle 
Genüsse handfesten Kalibers vorhanden ist. Fürwahr 
ein trauriges Zeichen! Unmöglich kann an dem überaus 
schwachen Besuch wohl die Thatsache Schuld sein, daß 
Herr Hoffmann sich hat veranlaßt sehen müssen, den 
Eintrittspreis um ganze zehn Pfennige in diesem 
Jahre zu erhöhen, oder sollte man in der That glauben, 
daß demnächst die Königliche Hofoper aus Berlin hier 
eintreffen und Vorstellungen gegen ein Entree von 
50 Pfg. veranstalten würde? Vielleicht trifft auch diese 
nächstens hier ein, doch möchten wir ihr dann den 
Rath geben, vorher sich noch in jedem Falle der Mit­
wirkung aller bedeutenden Künstler Europas zu ver­
sichern, da auch sie hier sonst schwerlich Gnade finden 
würde! Aehnlich könnte man auch von andern Städten 
berichten.

* sLotterie.j Die Ziehung der zweiten Klasse 
der 181. preußischen Lotterie wird am 4., 5. und 6. 
November stattfinden.

* jPersonalien.j Der commissarische Ober-Zoll- 
Jnspector, Regierungs-Assessor Bussenius in Thorn 
ist zum etatsmäßigen Ober-Zoll-Jnspector ebendaselbst 
ernannt worden, die Grenzaufseher Ziegenhagen und 
Wichert in Neufahrwasser sind als Steuer-Aufseher, 
ersterer nach Tütz, letzterer nach Thorn versetzt worden. 
Dem Förster Haase zu Schönholz in der Oberförsterei

aus Crelingen auf einem Fachtage folgende humoristische 
Antwort ertheilt: •

Ein Volksschullehrer 
ist ein 

Aus dem Volke gekommenes 
Zu oft noch beklommenes, 
Im Seminare gestandenes, 
Zum Erziehen vorhandenes, 
Unter Vormundschaft stehendes, 
Um Befreiung heiß flehendes, 
Lieblosigkeit tragendes, 
Im Schulstaub sich plagendes, 
Mit Rohheit sich schlagendes, 
Mißkennung beklagendes, 
Von Humanitätseifer umlohtes, 
Für's Strafen bedrohtes, 
Viel Arbeit übernehmendes, 
Den Hunger bezähmendes, 
Viel Stickluft einziehendeS, 
Zum Sauerstoff fliehendes, 
Banknoten entbehrendes, 
Die Schulden abwehrendes, 
Sein Schicksal beklagendes, 
Nach Besserung fragendes, 
Im Staat hintangesetztes,* 
Vom Volk oft verletztes, 
Vom Undank laut zeugendes, 
Zur Freiheit hinneigendes, 
Für Fortschritt begeistertes, 
Durch Pech oft verkleistertes, 
Viel Sprößlinge zählendes, 
Mit Sorgen sich quälendes, 
Vom Glücke vergessenes, 
Aus Hoffnung versessenes, 
Aus Erd' nie gepriesenes, 
Zum Himmel verwiesenes 

Menschenkind.
* Eine galante Zeitung ist der „Burggräfler" 

in Meran, der in seiner Nummer 75 folgendes be­
richtet: „Jmst, 13. September. Der heutige Frauen- 
markt tvar mit sehr schönem Rindvieh stark be­
trieben . . . ."

* Zwischen zwei Uebeln. „Sixt, Freunderl, 
mei' Frau zwingt mi, daß i lang' im Wirthshaus 
bleib', denn komm' i spät z'Haus, macht f freili an 
Krawall; komm' i aber zeiti' hoam, giebt s' mir a 
Bussel!"

* Im Coneertsaal. Fräulein £.: „Entzückend! 
Reizend! Habe noch nie ein so unmuthiges Wiegenlied 
singen gehört!" — Fräulein Z.: „Jawohl, in der 
That, ein reizendes Wiegenlied! Ich versichere Dich, 
mir sind bereits beide Füße eingeschlafen."



Grünfelde, Regierungsbezirk Marienwerder ist das: 
Allgemeine Ehrcuzcicheu verliehen.

* sDen Bettlern) geht eine Reichsgerichtsent­
scheidung zu Leibe, welche besagt, daß ein Bettler nicht 
blos wegen Bettelns, sondern auch wegen Betruges 
bestraft werden kann, wenn er unter Vorspiegelung 
falscher Thatsachen den Geber getäuscht und nur durch 
diese auf den Willen desselben eingewirkt hat. Der 
vom Bettler erreichte Vortheil ist in diesem Falle ein 
rechtswidriger, weil der Geber durch Einbuße einer 
Gabe einen Vermögensnachtheil erleidet.

* (Eine Entscheidung von weittragender Be- 
deutungs wurde dem „Landboten" zufolge dieser Tage 
von der Strafkammer in Rosenberg getroffen. Ein 
Landwirth Loewen in Schroop hatte Fleisch . von 
an Rothlauf erkrankten Schweinen, welches einge­
pökelt worden war, seinen Leuten vorsetzen lassen 
und war von der Strafkammer wegen fahrlässigen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesctz zu 30 Mk. 
Geldstrafe verurtheilt worden. Indessen gelang es 
dem Verurtheilten, die Wiederaufnahme des Straf- 
processes zu erreichen. Der Vertheidiger machte 
geltend, daß der Angeklagte auf der landwirthschaftlichen 
Schule dahin unterrichtet worden sei, der Genuß des 
Fleisches, welches von mit Tuberkulose oder Rothlauf 
behafteten Thieren herrühre, sei für Menschen un­
schädlich. Pros. Dieckerhoff-Berlin, welcher u. A. als 
Sachverständiger geladen war, erklärte, der Rothlauf 
sei nur specifisch für Schweine, dagegen für Menschen 
unschädlich. Solches Fleisch sei freilich keine markt­
gängige Waare und verderbe leicht, aber eingepökelt 
verderbe sie nicht. Das Fleisch hält Herr D. für ver­
dorben, aber nicht für gesund heitsgefährlich. Auf den 
Landwirthschafts- und' Thierarzneischulen werde ge­
lehrt, der Genuß solchen Fleisches sei unschädlich. Die 
Strafkammer erkannte nun auf Freisprechung unter 
der Begründung, der Angeklagte sei nicht Sachver­
ständiger gewesen und habe bona fiele gehandelt. 
Sämmtliche Kosten fielen der Staatskasse zur Last.

* (Concert.) Auf das am Sonntag im Gewerbe­
hanse stattfindende Hans Schultz-Concert sei hierdurch 
bestens hingewiesen. Es ist für reiche Abwechselung 
in demselben Sorge getragen. Außer Violin - Soli 
kommen noch Clarinett- und Cello-Soli zum Vor­
frage und ist auch für heitere Orchestermusik gesorgt. 
Der Pianist Herr Felix Meyer wird sich beim hiesigen 
Publikum durch Beethoven, Bach und Vortrag eigener 
Composition einführen.

* (Beschl.ch ♦] Der Verein von Kaufleuten der 
Colonial- und Spiritusbranche in Könighberg beschloß 
vorgestern, vom 15. Oktober ab die Läden Abends 
9 Uhr zu schließen. Dieser Beschluß verdient gewiß 
Nachahmung.

* (Der Drosselfangs hat sich seit einigen Tagen 
erheblich gebessert, doch sind die Preise hier für das 
Paar höher, als selbst in Berlin.

* (Feuer.) Auf der Besitzung des Herrn 
Lieutenant Bender Kl. Stoboy A. bräunte gestern 
Mittag eine große Scheune mit vollem Einschnitt, der 
Kuhftall und ein Speicher nieder. Das Vieh war 
glücklicher Weise aus. Drei Spritzen der Nachbarschaft 
waren erschienen und leisteten große Dienste, denn 
sonst wäre auch das Wohnhaus abgebrannt. Wie das 
Feuer entstanden, ist noch nicht aufgeklärt.

* sDie Erdarbeiters in der Sonuenstraße sind 
bor der Ferllgstellung eingestellt, welches für die An­
wohner höchst unbequem ist. Die Arbeitskräfte, welche 
hier beschäftigt wurden, sind zu den Erdarbeiten auf 
dem Friedrich Wilhelms-Platz zugezogen. Es würde 
sich sehr empfehlen, daß bei den umfangreichen Erd­
arbeiten dieses Herbstes jedes Stück erst fertig gestellt 
würde, ehe das nächst folgende in Angriff genommen 
wird.

* sEine eouragirte Elbingerin!s Gestern 
Vormittag entstand in Dirschau auf der Podlitz 
zwischen der Dienstmagd Rosalie Melzer aus Elbing

?e.ni Maurer I aus Bitthenen ein Streit, der 
Mißlich in eine Schlägerei ausartete. Der Maurer 

erhielt von seiner Gegnerin einen Messerstich in 
ven Kopf. Die Schlägerei endete mit der Verhaftung 
der beiden Raufenden' durch den Gendarm Grebitus.

* Plötzlich verstorben) ist in der Nacht zu 
Dienstag der in der 1. Niederstraße wohnhafte Arbeiter 
Theodor Curt K. Wie festgestellt ist, hat derselbe am 
Tage vorher mit einem anderen Menschen Streit ge­
habt, wobei er von seinem Gegner zurückgeschoben und 
über eine Drehbank gestoßen sein soll. Ob und in 
wie weit dieses mit dem plötzlichen Tode im Zusammen­
hänge steht, wird die inzwischen eingeleitete Untersuchung 
Wahrscheinlich ergeben. K. ist 36 Jahre alt und 
hinterläßt seine Frau mit einem krüpplichen Kinde. 

Schöffengericht zu Elbing.
Sitzung vom 4. Oktober.

Der Kupferschmied Carl Wilhelm Staeß hierselbst 
ist beschuldigt, am 14. Juni er. groben Unfug dadurch 
derübt zu haben, daß er aus der Restauration 
Fleischerner (Herrenstraße) einen Klappstuhl mitnahm, 
damit den Wächter molestirte und thätlich gegen den­
selben vorging. Der Klappstuhl wurde zerbrochen an 
einem Ast im Lustgarten ausgehängt vorgefunden. 
Staeß nicht vorbestraft, giebt zu, den Unfug in der 
Trunkenheit verübt zu haben. Das Urtheil lautete 
unter Annahme mildernder Umstände auf 1 Monat 
®efslngm£ und 3 Tage Haft. — Die Besitzerfrau 
iw geb. Siebert, Grunau - Höhe ist

OTny-'s angeklagt. Dieselbe hat am
hwr Milch geliefert, welche nicht den ^halt gehabt hat. Das Sach- 

verstandrgen - Urtheil des Herrn Kapeller lautet 

abgerahmte mit frischer Milch 
zufammengegcsieu tft und der Fettgehalt ein unnor- 

T Dieselbe enthielt nur 4 statt 10-12 pCt. 
Fettgehalt. De Untersuchung des Herrn Apotheker 
Stadtrath Haenoler hatte dasselbe Resultat ergeben. 
Da nrcht festzustellen ist, wo die Fälschung stattgesun- 
den hat, wird die Angeklagte freigesprochen — Die 
^beiter Wilhelm Rautenbergmw Johann ^acob Lemke 
find einer Mefferafscure gegen die Glaser Carl und Adolvb 
Müller beschuldigt, welche am 8. September stattaefunden 
hat. Beide Angeklagte find vorbestraft. Es werden 
mit Bezug auf die hier so häufig vorkommenden ähn­
lichen Affairen, Lemke zu 5, Rautenberg zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Der Arbeiter Heinrich SchuU 
aus Ellerwald 3. Trift ist des Diebstahls von Buhnen- 
Pfählen, Dielen und Bohlen, angeklagt, welche dem 
Deichverbande gekörten. Einige Holzstücke trugen noch 
das Brennzeichen des Verbandes. Angeklagter erhält 
einen Monat Gefängniß. — Der Arbeiter Ernst Bird 
aus Pangritz-Colonie ist beschuldigt, den Versuch ge­
wacht zu haben, einen Gefangenen zu befreien, einigen 
Beamten Widerstand geleistet und dieselben beleidigt 
äu haben. Bird ist noch unbestraft und will betrunken 
gewesen sein. Er erhält eine Woche Gefängniß und 
6 Mk. Geldstrafe. — Der Schuhmacherlehrling Anton 
Sonntag aus Elbing soll am 26. Juli ein Mädchen 
mit einem Knüttel körperlich mißhandelt haben. S. 
wird zu 24 Mk. Geldstrafe oder 8 Tagen Gefängniß

verurtheilt. — Der Arbeiter Gottfried Menz soll dem 
Besitzer Biliding eine sogenannte Lischke mit Lebens­
mitteln entwendet haben; er erhält einen Tag Gefäng­
niß. — Der Musikus Gottfried Pelz ist der Körper­
verletzung beschuldigt. Ankläger will die Klage 
zurücknehmen, was aber nicht zulässig ist. Die Sache 
hat sich im Gasthause von Thiel in Succase zugetragen, 
wo Angeklagter einen andern Musikus mit dem Instru­
ment geschlagen hat. P. erhält 15 Mk. Geldstrafe 
oder 5 Tage Gefängniß. — Das Dienstmädchen Louise 
K. ist beschuldigt, der Frau Oehlrich ein Paar Schuhe 
entwendet zu haben; dieselbe wird freigesprochen.

Aus dem Gerichtssaal.
* Königsberg, 3. Okt. Wegen Beleidigung der 

Kaiserin Friedrich, begangen durch Abdruck eines Ar­
tikels der „Köln. Ztg.", wurde heute der Chefredacteur 
der „Königsberger Hartung'schen Zeitung", Herr F. 
Michels, von der Strafkammer des hies. Landgerichts 
zu einem Monat Festungshaft, als dem niedrigsten 
gesetzlichen Strafmaß, verurtheilt. Der Angeklagte 
hatte unter Hinweis auf die bekannte Haltung feiner 
Zeitung gegenüber dem Kaiser Friedrich und seiner 
Gemahlin zunächst aufs Entschiedenste das Vorhanden­
sein irgend einer beleidigenden Absicht in Abrede ge­
stellt, dann aber ausgeführt, daß ihm das Bewußtsein 
gemangelt habe und nach Lage der Sache und seiner 
ganzen Stellung gemäß habe mangeln müssen, daß 
die incriminirte Stelle objectiv geeignet gewesen sei, 
die Ehre Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich zu 
kränken. Herr Michels hat bereits Revision ange­
meldet.

Jagd, Sport und Spiel.
* Königsberg. Auf dem Hofe des Besitzers 

F. B. in Grünberg bei Heinrichswalde befindet sich 
eine aus neun Gliedern bestehende ganz zahme Reb­
hühnerfamilie. Diese Thierchen bewegen sich in 
aller Gemüthsruhe unter dem Federvieh des.Hofes 
und verzehren^ das ihnen gestreute Futter, das sie auch 
aus der Hand entgegenehmen. Dem Besitzer sind 
schon hohe Preise für dieses Völkchen geboten worden.

* Bückeburg. In diesen Tagen ist auf An­
ordnung des Fürsten an der Stelle, wo Se. Majestät 
der Kaiser am 15. Januar d. I. den großen ungari­
schen Kapitalhirsch (18-Ender) im Schaumburger 
Walde schoß, ein Denkstein mit entsprechender Inschrift 
gesetzt worden. ___________________

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Ein originelles Preisausschreib en erläßt die 

Direction des Berliner Wintergarten. Die Herren Dorn 
und Baron haben sich eine Aufgabe gestellt, deren 
Lösung, im Falle sie gelingen sollte, für sämmtliche 
Spezialitäten-Bühnen Deutschlands bahnbrechend sein 
dürfte. Sie beabsichtigen nämlich nichts Geringeres, 
als das Spezialitäten-Theater, welches mehr wie alle 
anderen Kunst- und Unterhaltungsstätten an einer 
Ueberlast von Fremdworten leidet, zu verdeutschen. 
Sie haben sich also entschlossen, einen Preis von drei­
hundert Mark auszuschreiben, zunächst für die zu­
treffendste Verdeutschung der folgenden Ausdrücke: 
Spezialität: Programm, Phautasie-Equilibrist, Akrobat, 
Gymnastiker, Parterre-Gymnastiker, Excentrie, Mala- 
barist, Knick a bouts, Tric, Jongleur, Grotesk-Excen- 
tric. Der besten Uebersetzung dieser zwölf Ausdrücke 
wird der Preis von 300 Mark zuerkannt. Der letzte 
Termin der Einsendung ist auf den 30. Dezember 
1889 angesetzt. Die Entscheidung erfolgt am 5. Ja­
nuar 1890, an welchem Tage auch der Preis von 
300 Mark für die gelungenste Uebersetzung zur Aus­
zahlung gelangt.

§ Preisgekrönte Compositionen. Aus Anlaß 
des von der Leipziger „Sängerhalle" zu Beginn 
dieses Jahres erlassenen zweifachen Preisauschreibens 
sind 239 Compositionen eingegangen, von denen 96 
auf das erste Preisausschreiben („durchcomponirtes 
Kunstlied") und 143 auf das zweite Preisausschreiben 
(volksthümliches Strophenlied") entfielen. Auf Grund 
der erfolgten Entscheidung der Preisrichter für das 
erste Preisausschreiben gelangen in dieser Abtheilung 
nur zwei zweite Preise im Betrage von je 75 Mark 
zur Vertheilung. Preisgekrönt wurden der Chor: 
„Bauernregel" und der Chor „Bestattung." Der erste 
war von Pastor Kittan in Prießnitz bei Borna, der 
zweite von dem Musiklehrer R. Amplewitz in Berlin. 
Die Preisrichter für das zweite Preisausschreiben ent­
schieden einstimmig wie folgt: den ersten Preis (100 
Mk.) erhält der Chor „Verlorne Liebe" von Musik- 
director E. Köllner-Guben, den zweiten Preis (50 
Mk.) der Chor „Schöne Blume, hüte dich" von dem 
Conservatoriumslehrer Gust. Schreck in Leipzig. — 
Die preisgekrönten Compositionen gelangen in den 
Musikbeilagen zur „Sängerhalle" demnächst zur Ver­
öffentlichung. — Den durch die Nichtvertheilung eines 
ersten Preises erübrigten Betrag von 75 Mk. hat die 
Verlagshandlung der „Sängerhalle" gleichzeitig der 
„Deutschen Sängerbundesstiftung" zugewendet.

f Germania's Sagenborn. Märchen und 
Sagen für das Deutsche Haus bearbeitet von Emil 
Engelmann. Mit vielen Bildern nach Zeichnungen 
von Baur, Bendemann, Camphausen, Cloß, Häber- 
lin, Hoffmann, Hübner, Lauster, Max, Makart, 
Richter, Schmidt, Schnorr v. Carolsfeld u. A. ca. 12 
Lieferungen a 50 Pf. Stuttgart, Verlag von Paul 
Nest. Dieses Werk wird den zahlreichen Freunden 
unserer nationalen Sagenlitteratur schon deshalb will­
kommen sein, weil es die verschiedenen Sagenkreise 
unserer Vorzeit nach den Land- und Stromgebieten 
gruppiert, in welchen sie sich ereigneten und wo sie 
einst vorzugsweise verbreitet waren,' ehe sie durch den 
Buchdruck Eigenthum des gesamten Volkes wurden. 
Daß der Reichthum an vorzüglichen Illustrationen 
und geschmackvollen Bildwerken von der Hand erster 
Meister nicht hinter dem gediegenen Werke des Textes 
zurückbleibt, dafür bürgt uns der Ruf der durch ihre 
großen Jllusirationswerke berühmten Verlagsfirma 
Paul Nest. Der Preis — 50 Pf. für eine Lieferung 
— ist ein so niedriger, daß auch dadurch die An­
schaffung des Werkes für jede Familie ermöglicht ist.

Telegramme.
Eisenach, 3. Okt. Als Schlußfeier der General- 

Versammlung des evangelischen Bundes fand heute Nach­
mittag 4 Uhr eine trotz der ungünstigen Witterung 
von weit über 500 Personen besuchte Versammlung 
auf der Wartburg statt. Nach dem Gesänge des 
Lutherliedes „Ein' feste Burg" hielt Pros. Beyschlag 
die Festrede, die, an die geschichtlichen Erinnerungen 
der Wartburg anknüpfeud, Luther als den Begründer 
einer neuen weltgeschichtlichen Epoche feierte, aus deren 
Geiste das neue deutsche Reich mit dem evangelischen 
Hohenzollernkaiser an der Spitze hervorgegangen sei. 
Am Abend findet die Aufführung von Devrient's 
Luther-Festspiel unter eigener Leitung des Verfassers 
im städtischen Theater statt.

London, 3. Okt. Nach hier eingegangenen Mel­

dungen haben gegen 10,000 Grubenarbeiter in den 
Kohlengruben im Distrikt Bolton die Arbeit nieder­
gelegt und verlangen eine Erhöhung ihres Lohns. — 
In hiesigen Hoskreisen wird bestätigt, daß sich der 
Prinz von Wales nach den Vermühlungsfeierlichkeiten 
in Athen nach Egypten begeben wird.

Belgrad, 3* Okt. Die soeben errichtete „Agence 
de Belgrade" meldet: Die hiesigen Regierungskreise 
legen der Anwesenheit der Königin Natalie bei Weitem 
nicht die Bedeutung bei, wie dies einige Korrespondenten 
auswärtiger Blätter darstellen. Die Regierung be­
trachtet die Angelegenheit als eine Privatsache der 
Eltern des Königs und verhält sich besonders jetzt, ba 
das im Interesse der Würde des Königshauses gestellte 
Kompromiß von der Königin Natalie nicht angenommen 
worden ist, vollständig passiv. Die bezüglichen Berichte 
auswärtiger Blätter sind übertrieben und meist un­
richtig und der Sensationssucht entsprungen. Keiner 
der Regenten hat bis jetzt die Königin Natalie besucht, 
auch die Meldung des „Pester Lloyd", daß der Regent 
Belimarkowitsch die Königin Natalie heimlich besucht 
habe, ist unwahr.

Posen, 4. Okt. Der gestern Abend 
8 Uhr 25 Minuten von hier abgegangene 
Personenzug stiest, nachdem derselbe 10 Uhr 
26 Minuten Lissa verlassen hatte, nahe 
Lastwitz auf einen Güterzug. Vom Zug­
personal sind vier Personen todt, eine 
schwer verwundet, auch unter den Passa­
gieren sanden zahlreiche Verwundungen statt. 
Authentische Details liegen noch nicht vor. 
Mehrere Schwerverwundete werden hierher 
geschasst.

London, 4. Okt. Eine Lloyddepesche 
aus Saintpierre (Insel Miquelon) meldet: 
Am 3. Oktober Morgens traf hier ein Boot 
mit 17 Personen von der Mannschaft des 
französischen Dampfers „Geographiqne" ein, 
welcher am 2. Oktober mit dem britischen 
Schisse „Minnie Swift" 40 Meilen westlich 
von Saintpierre zusammenstiest. Die Boots­
mannschaft meldet, dast beide Schiffe im 
Begriff waren zu sinken und noch zwei 
andere Boote auf offener See mit den 
übrigen Hinterbliebenen Mannschaften beider 
Schiffe weilen. Mehrere Personen von der 
Mannschaft „Geographique" und zwei 
Frauen seien ertrunken.

Neworleans, 4. Okt. Auf dem Dampfer 
„Corona" fprangen in Porthudson am 
Missisippi die Kessel, wobei vierzig Per­
sonen umgekommen sind.

Handels-IiachrichLen. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 4. Oktober, 2 Uhr 50 Min. Nachm.

Börse: Fest. Cours vom 3.|10. 4.|10.
3| pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3t pCt. Westpreußische Pfandbriefe.

100,90 100,30
101,30 101,—

Oesterreichische Goldrente .... 94,60 94,50
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 85,30 85.20
Russische Banknoten............................ 211,— 211,—
Oesterreichische Banknoten .... 170,90 170,90
Deutsche Reichsanleihe...................... 108,— 108,—
4 pCt. preußische Consols .... 106,80 106,70
Neufeldt Metallwaaren...................... 139,— 135,—
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr. 113,50 113,10

Produkten-Börse.
Cours vom ....................................... 3.|10. 4.110.
Weizen Okt.-Nov.................................... 186,— 185,70

April-Mai............................ 193,70 194 —
Roggen steigend.

Okt.-Nov..................................... 158,20 159,50
April-Mai............................ 163,20 164,50

Petroleum loco ................................. 24,30 24,30
Rüböl Oktober....................................... 64,50 64,60

April-Mai................................. 60,40 60,60
Spiritus 70er loco Oktober . . . 33,90 33,70

Königsberg, 4. Okt. (Von Portattus und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäst.)

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Still.
Zufuhr: —Liter.

Loco contingentirt............................ 55,50 Jk Brief.
Loco nicht conllngenllrt .... 35,75 „
Oktober contingentirt ..... 54,50 „
Oktober nicht contingentirt . . . 34,50 „ „

Königsberger Produetenbörse.
2. 

Okt. 
R.-Mk.

3. 
Okt. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 175,00 175,00 unverändert.
Roggen, 120 Pfd. . . . 146,00 146,00 do.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 125,00 125,00 do.
Hafer, feiner...................... 139,50 139,50 do.
Erbsen, weiße Koch- . . . 131,75 131,75 do.

Danzig, den 3. Oktober.
Weizen: Untier.. 400 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig inländ. 166 Jk, hellb. tnlänb. 170—176 Jk, Hochb. 
und glasig inländ. 174—177 A, Termin Nov.-Dez. 126pfd. 
zum Transit 134,50 Jk, April-Mai 126pfd. zum Transit 
140,50 Jk

Roggen: Untier. Inländischer 150 Jk, ruff. ob. poln. 
zum Transit — Jk, per Novbr. - Dezbr.. 120pfb. zum 
Trans. 97,00 Jk., per April-Mai 120psd. zum Transit 
103,00 JL

Gerste: Loco kleine inländisch 118 Jk
Gerste: Loco große inländifch 126 Jk
Hafer: Loco inl. — Jk
Erbsen: Loco inl. — Jk

Elbinger Viehmarkt.
Elbing, 3. Okt. Zum Verkauf standen 300 Rinder. 

Bei reger Nachfrage fand ein schneller Umsatz, namentlich 
in bester Qualität statt. Für letztere wurde bis 29 Jk pro 
Centner lebend Gewicht erzielt.

Grunaner Viehmarkt.
Grunau, 3. Okt. Es standen zum Verkauf 338 Rinder. 

Bei ziemlich regem Geschäft wurde der Markt bis Mittag 
geräumt. Bezahlt wurde pro 100 Pfd. lebend Gewicht 
23 bis 27 Jk _________

Meteorologische Beobachtungen
vorn 3. Oktober, 8 Uhr Morgens. 

Uebersicht der Witterung.
Ein Gebiet niedrigen Luftdruckes erstreckt sich von 

Großbritannien bis zum Schwarzen Meer, enthaltend 
Depressionen unter 754 mm über Nordirland und 
von 748 mm über dem westlichen Theile der deutschen 
Ostseeküste, und begrenzt durch 777 mm übersteigenden

Druck im Nordoften und einem Maximum von über 
765 mm im Südosten. In Deutschland ist das Wetter 
bei schwachen bis frischen Winden trübe vielfach regne­
risch, im Innern kühl, an der Küste mit nahezu nor­
maler Temperatur. Im Nordosten, in Memel und 
in Königsberg übersteigt die Temperatur die normale 
um 6 bis 7 Grad. Es fielen meist Niederschläge, am 
ergiebigsten in Mitteldeutschland, Magdeburg meldet 
35, Chemnitz 67, Berlin 31 mm.

Deutsche Seewarte.
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Wetter.

Christtansund 760 OSO 13 wolkig
Kopenhagen 751 ONO 13 Regen
Stockholm 762 ONO 14 bedeckt
Haparanda 771 OSO 14 bedeckt
Petersburg 770 SO 10 wolkenl.
Moskau 774 SO 8 wolkenl.
Sylt 753 N 10 Regen
Hamburg 752 NW 10 Regen
Swinemünde 750 SW 10 bedeckt
Neufahrwasser 755 S 11 bedeckt
Memel 758 OSO IchRegen
Paris 762 S 5 wolkig
Karlsruhe 762 SW 9! bedeckt
Wiesbaden 760 W 9 wolkig
München 763 SW 7 bedeckt
Chemnitz 756 WSW 7 Regen
Berlin 748 SO 9 Regen
Wien 760 W 9 wolkenl.
Breslau 756 S 7 «wolkenl.
Nizza 761 !NO 10!wolkenl.
Trieft 760 ,ONO 13ch. bedeckt

Elbinger Schiffsnachrichten.
Ausgegangen:

Am 3- Okt. Segelschiff Hermann, Capt. Decken, 
mit gesägten kiesernen Hölzern nach Hamburg.

28

Wind: NO. 9 Gr Wärme.

e
4

Sehr trocken . . 
Beständig .... 
Schön Wetter . 
Veränderlich . . 
Regen und Wind 
Viel Regen. . . 
Sturm...............

£ s

9

6___

3

Meteorologisches.
Barometer st and.

Elbing, 4. Oktober, Nachmittags 4 Uhr.

29----------- —
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Die Kola-Pastillen von Apotheker Georg Dall- 
mann beseitigen sogleich Migräne und nervösen Kopf­
schmerz, auch den durch Wein- und Biergenuß ent­
standenen. — Schachtel 1 Mk. bei Apotheker Radtke 
Brückstr. 19 und Apotheker Haensler in Elbing.

Kirchliche Anzetgen.

Am 16. Sonntage nach Trinitatis.
(Ernte-Dankfest.)

St. Nieolai-Pfarr-Kirche.
Herr Kaplan Lehmann.

Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 
St. Marien.

Vorm. 10 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury.

Dienstag, den 8. Oktbr. cr., Morgens 
8 Uhr:

Herr Pfarrer Bury.
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

91 Uhr Beichte: Herr Pfarrer Rahn.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes.

Die Gottesdienste beginnen während 
der Wintermonate um 10 Uhr bezw. 5 Uhr, 
der Kindergottesdienst um 2 Uhr.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9| Uhr: Beichtandacht.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. 1| Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Beichte 9t Uhr.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher.

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 

Nach der Predigt: Communion.
Sonnabend, den 5. Oktober, Nachm. 

4 Uhr: Vorbereitung zur hl. Communion.
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Gottesdienst in der Bapt.-Gemeinde.

Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr.
Synagogen-Gemeinde.

Festgottesdienst:
Sonnabend, den 5. d. M., Vorm. 7 Uhr, 

Predigt und Todtenfeier 10t Uhr. 
Nachm. Predigt 4t Uhr.

Elbinger Mandes-Amt. 
Vom 4. Oktober 1886.

Aufgebote: Arb. Carl Kcuninski- 
Elb. mit Anna Schmidt-Elb. — Schlosser 
Job. Adolf Becker-Guben mit Marie 
Elisabeth Falk-Guben.

Eheschließungen: Rentier und 
Stadtrath Wilhelm Ziegler - Elb. mit 
verw. Rentier und Stadtrath Sonnen- 
stuhl, Bertha, geb. Jlguer-Elb. — Arb. 
Augustinus Kienapfel-Elb. mit Johanna 
Döhring-Elb. — Nagelschmied August 
Hofmeister-Elb. mit Pauline Wölke-Elb.

Sterbefälle: Lackirer Friedrich Ka­
minski S. 3 W. — Geschäftsreisender 
Rudolf Weichel S. 2 I. 9 M.
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Ilavre—Newyork. 
M Stettin—Newyork.

KkKanntmllchnns.
Wir machen die Gasconsumenten 

darauf aufmerksam, daß bei der bevor­
stehenden Verbindung der neuen mit 
der alten Rohrleitung kleine Störungen 
cintreten können. Bei einem etwaigen 
Verlöschen der Flammen sind die Gas­
hähne sofort zu schließen, damit nicht 
eine explosible Gasmischung entsteht.

Elbing, den 4. Oktober 1889.

Der Magistrat.

Gcschäfts-Vcrlcgung.

Mgtt-Mmtt.
Sonntag, d. 0. Oktober:

Nachmittags - Concert
Anfang 4 Uhr.

Der Vorstand.

G.

i Wiener Waffeln! i 
Beste Kaffeekuchen, 

täglich frisch 
Lange Hinterstraße 18.

Magdeburger Sauerkohl,
aesckmlte 

Bietoria-Erbsen 
empfiehlt Bernh. Janzen.

Packkammer
für Colonial-Waoren pp. 

Speifetalg, 
feinste Waare,

ä Pfd. 40 Pf., in grüß. Quantums 
billiger.

A. Prochnow, 
i. F. Bei gar d Wachs, 

42. Alter Markt 42.

Winterüberzieher,
Wintermäntel, 
Regenmäntel,

sowie sämmtliche Damen- u. Herren­
garderoben werden ««zertrennt in 
allen modernen Farben umgefärbt und 

neu aufgedämpft.
Die Stoffe färben nicht ab. ■ 
A, Briedger, 

23. Heilige Geiststraste 23.

Medicinal - Ungarweine

Die hierorts bestehende

Sparkasse des Landkreises Elbing
Hollünderstraße 4, befindet sich vom 8. Oktober 1889 ab 

Alter Markt Ur. 57,1 Treppe hoch, 
schrägender dem Polizeigebäude.

Der Tparkaffen-Vorstand.

Vm.10„

Nm. 1 „
Vm.10 „

Nm. 1 „

Neue Strickwollen
sind eingetroffen und empfehle das Zollpfund

Mark 1.95, 2.40, 2.65, 2.90, 3.00, 3 50, 4 00.
8sach Prima Rockwolle Mark 3,50. 

Gobelin-, Zephyr-, Tauben-, Castor-, Moos-, 
Mohair-, Crewel-Wolle

in allen Farben zu ebenfalls auffallend billigen festen Preisen empfiehlt
1. Jschdonat, Alter Markt 53.

Ia Ml. Torlser,
viel werthvoller u. wef. billiger als 
Stroh (nicht zu verw. mit hies. minderw. 
Torfstreu), in gepreßten Ballen, offerirt 
franco allen Bahnstationen

N. Werner, Posen, 
Saaten-, Kartoffel- und Dünger- 

Geschäft.

Unter fortlaufender 
Controlle von 

Gerichtschemiker
i I)r. ('. Bischofs,
’ Berlin.
Direct von der Ungar-
Wein-Export-Gesell-

_ sehnst in Baden-Wien 
durch die berühmtesten Aerzte als 
bestes Stärkungsmittel für Kranke und 
Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs­
mittel und als Dessertwein zu ge­
brauchen. Verkauf zuOriginal-Preisen 
bei

Carl Reliefeid, Eibiog,
General-Depot und Engros - Lager.

Neben-Niederlagen werde»- zu 
günstigen Bedingungen vergeben.

Rock-Wollen,
sowie überhaupt alle Sorten 

Strick- irt 
HSkelWollen 

empfiehlt die Wollhandlung von

J. F. Kaje.

$m. 7 "
Ab. 6 „

Vm. 7 „
Ab. 6 „

I
Cigaretteu 
von feinsten, türkischen Taba­
ken, die stets 30 bis 50 M. per 
Niille gekostet, liefert jetzt für 12 
bis 20 M. pro Mille die Ci- 
garetten - Aabrik von 
' Reraäj Rabinowitz, 

Königsberg i. Pr., 
Vordere Vorstadt 31r. 7.

Versarrd von 200 Stück an 
gegen Nachnahme. 

Billige Cigaretten 
von 3 M. pro Mille an. Haffkiistenfahrt.

Verbindung mit
Reimannsfelde—Cadinen.

v. Elbing, | v. Cadin. 
Sonntag, 6. Octbr.,Nm. 1U., Ab. 6 U. 
Dienstag, 8. 1sx
Mittwoch, 9.

9.
Freitag, 11. 
Sonnabend, 12.

„ 12.
, Von Reimannsfelde je V, Stunde 

später. Endstelle der Wochentagsfahrten 
Tolkemit.

Fohl & Koblenz Nachfolger
empfehlen

zum Wohnungswechsel ■ 
^leubles- u. PoHieren*Stoffe9 

Gardinen jeder Art,
....... . Teppiche, Tischdecken, : 

Cocosläufer,
Oeckenzeuge — Linoleum.

Sladtlheater in Elbing.
Sonnabend, den 5. Oktober 1889: 
Klassiker-Vorstellung! Halbe Preise!

Minna von Barnhelm 
oder 

Das Soldateugliiek.
Lustspiel tu 5 Aufzügen von G. E. Lessing. 
Titelrolle . . . Helene Bensberg.

Tageskasse 10—12 und 4—5 Uhr.

Ein Waßkellner 
mit Kaution sucht von sofort Stellung. 
Offert, sub N. 1680 a. d. Annoncen- 
Expedition von Haasenstein <& 
Vogler, Ä. G., Königsberg i Pr. 
erbeten.

Vergangenen Sonnabend ein 
seid. Regenschirm stehen geblieben bei 

J. F. Kaje.

nur bei
Hamburger Rothe Kreuz 
MMUWMW. 

Hauptgewinne Baar 
30,000 M., 10,000 M., 
5000 M., 2 Ä 2000 M., 

5 ä 1OOO M., 
ohne Abzug zahlbar. 

Ziehung ohne Verschub 19.Novbr. 
Loose ä 3 M. 30 Pfg.

(für Porto u. Liste)
zu beziehen durch die alleinige r 

General-Agentur JL 
Lud. Müller & Co, 
Bankgeschäft in Hamburg, 
Berlin, München und 

Nürnberg, 
und durch Plakate kenntliche 

Verkaufsstellen.

Kau- n. Kunsttischlern 
mit Dampfbetrieb, 
Glbing, 

Reiferbahnstratze 22, 
liefern und empfehlen zu reellen Preisen: 

Bautischlerarbeiteu 
in jedem Umfange von einfachster bis 

reichster stylgerechter Ausführung. 
Wand-Paneele. Holzdecken nnd 

Zimmer-Ansftattnngen 
stylgerechter Ausführung in jeder 

Holzart.
Ladeneinrichtungen

n. Ausstattungen von Comtoirs 
für die verschiedenen Geschäftsbranchen. 

Parkettfußböden, Treppen- 
anlagen, 

Sommer-Jalousien, 
Kunstmöbcl rc. 

Uebernahme d. inneren Ausbaues. 
ÄT Zeichnungen und Entwürfe 

jederzeit auf Wunsch.

I
Königich Ungar. 

Landes-Central - Musterkeller.
(Staatsinstitut.)

Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen.

Wer unzweife haft
echte Ungar-Weine

p.Fl.incl. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20 
Ung.sRothwein ... » »1,30 
trinken oder in den Verkehr 
bringen will, beziehe solche von 
der Hauptverkaufsstclle

S. Lehmann, 
Weinhand uug, 

Elbing, Brückstr. 15. 
Preislisten gratis und franco.

Offene Stellen
für Militäranwärter.

Allenstein, Regierungspräsident in 
Königsberg (Preußen), Äufsichtsführung 
über den Flößereibetrieb auf der Aller 
zwischen Reussen und Allenstein, 1200 
Mark jährliche Remuneration. Gr. 
Kleschkan (bei Praust), Kreisausschuß 
des Kreises Danziger Höhe, Chaussee- 
Aufseher, 918 M. jährlich. Königsberg 
(Preußen), Anttsgericht, Kanzleigehilfe, 
erhält für jede Seite Schreibwerk 5 Pf. 
Marienwerder (Westpreußen), Polizei­
verwaltung, städtischer Nachtwächter, 
480 M. Sarkau (auf der kurischen 
Nehrung), Dünenbau - Verwaltung in 
Rositten, Dünenwärter, 750 M. jähr­
lich, freie Wohnung und freies Brenn­
holz gegen Zahlung der Hauer- und 
Rückerlöhne.

Hermann Blasendorfr,
Berlin, Osterode i./Pr.

übernimmt Erdbohrungen und 
O. Brunnenbauten für jede Tiefe 
IF^und Leistungsfähigkeit, Lieferung 
’J! undMontirung vonPumpwerken 

undWafferleitnngen jeder Art. Preis­
listen, Kostenanschläge gratis.

Vertreter: i
Ingenieur Adolf Kapischke, 

Osterode in Ostpr.

Sonntag, den 6. Oktober er., 
Abends 8 Uhr, 

im Gewerbehause: 
CONCEIIT 

des kleinen Violinvirtuosen 
Hans Schnitz;

unter Mitwirkung des Pianisten 
Felix ^eyer5 

bewährter Solisten und Musiker 
und der Musikschule.

Billets ä 50 Pf., im Vorverkauf 
ä 40 Pf., Schülerbillets ä 20 Pf. bei 
Conditor Herrn Thsem- Friedrich 
Wilhelm-Platz.

(ÄCAO
Proben. Vers ende tJ?W. Gaedke-Havribu rg.

der Kgl. Preuss. L Kais, ßesterr. Hof-Chocol.-Fabr.:

Gebr- Stollwerck, Köln.
Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren 

aus edlen Cacaosorten hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochen­
dem Wasser oder siedender Milch ein gebundenes, hygienisches, leicht verdauliches 
und nahrhaftes Getränk.

Der Stollwerck’sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von 
Chemischen Zusätzen, welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Be­
arbeitung mit Soda und Pottasche) die Löslichkeit bewirken.

Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den 
besseren Conditoreien, Kolonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken.

Parade-Bitter, 
a laut Gutachten der Herren 

Dr. Bischofs und Dr. Brackebusch 
den besten kranz. Liquenren 
gleichstehend;

feinster russischer Tafelbitter, als 
Z wohlschmeckender, magenstärkender 
| ßtqueur seit Jahren beliebt.

Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Kosten.
c Barcelona 1888: Silb. Medaille,

Brüssel 1888: Verdienstkreuz.
" 'H von Mk. 1,25 

lachst, Adolph 
gCelhiep Nachf. und Conditor St Co.

für die Zwecke 
des unter Allerhöchstem Prvtectorate stehenden Preußischen Vereins vom 

Rothen Kreuz.
Genehmigt durch Allerhöchsten Erlaß vom 5. Februar 1885. 

Ziehung am?O, nnd ®1. Dezember 1889. 
Zur Verloosung gelangen ausschließlich ____

1 Gewinn
1
1
1
5

19
109
500

3500

Kerliner Krateuschiuatz
ä Pfund für 54 Pf.

in der Packkammer für Colo- 
nial-Waaren stets frisch zu 
haben.

A. Prochnow,
i. F. J. Beügard Flachs., 

42. Alter Markt 42, 
gSSF neben der Reichsbank.

Geldgewinne. "Xü

...l von

■ "Mk.

4119 Gewinne mit
MF Baar ohne Abzug. -WW 

w Jedes Looö kl Mk. 3,50. -W8
Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs-Saale der Königl. General- 

Lotterie-Direction durch Beamte dieser Behörde.
Loose sind zu beziehen durch die

Expedition dieser Zeitnng.

Hamburg - MewYork
Southampton anlanfead 

s Oceanfahrt L-. 7 Tage 
| Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 

zwischen
Hamburg—W estmdien. 
Hamburg—Havana. 

Hamburg—Baltimore. IIamburg—Mexico.
Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck-Elbing, Bi*uno Voigt- 

D an zig, Frauengasse Nr. 15. [Nr. 571.

I

Liverpool 1886: Erste Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille,

Zu haben in V» und Vi Literfiaschen zum Preise 
resp. 2 Mk. bei den Herren Bermo Oamus ^acl

Unübertroffen an Güte. Ueber all käuflich


